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A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni r-
rajîm, bismillâhi r-raªmâni r-raªîm.
Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ billâhi
l-‘aliyyi l-‘a|îm.

Wir leben in der
Endzeit, ei-
ner Zeit, über
die der Pro-
phet Muªam-

mad œ die Menschheit infor-
miert und über deren Zeichen
er gesprochen hat und sagte,
daß so viele Zeichen erscheinen
würden, wenn sich der Jüngste
Tag, Qiyâma, nähert, damit die
Menschen es auch merken und
erfahren, daß sie sich der ‚End-
station‘ unserer Welt nähern.

Sohbet von Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
Sohbet vom Sonntag, dem ~ 18. Shawwâl 1426, 20. November 2005 *

* Übersetzung von Khairiyah Siegel.

Dunyâ erreicht ihre Endstati-
on – über so viele Stationen
sich bewegend, fahrend, fah-
rend, fahrend ... Ein Zug, der
in Islamabad beginnt und nach
Karachi fährt, oder einer, der
von London nach Edinburgh,
oder einer, der von Istanbul
nach Aleppo fährt, legt eine
bestimmt Strecke zurück und
erreicht schließlich sein Ziel.
Und so läuft und läuft und läuft
Dunyâ auch, und jeder Anfang
findet sein Ende. Alles, was ei-
nen Anfang hat, muß auch ein
Ende haben.

Alle Geschöpfe haben einen
Anfang, und so muß es für sie
ein Ende geben; auch wenn sie
Billionen oder Trillionen oder
Quatrillionen von Jahren exi-
stieren. Allah der Allmächtige

sagt: „Ayama maludat.“ Alles, was
begrenzt ist, muß vergehen; dies
ist eine Eigenschaft der Ge-
schöpfe. Der Geschöpfe! Aber
für den Schöpfer gibt es keinen
Anfang und kein Ende.

Quält nicht euer kleines Hirn
damit, daß ihr versucht, etwas
über den Schöpfer zu verste-
hen, nein! Ein Beispiel – (und
dies ist ein kleines Beispiel, um
euch aufzuwecken, weil so vie-
le Menschen heutzutage sagen:
„Wie ist denn Allah? Wer ist
Allah? Wo ist Allah?“ Sie fra-
gen: „Wie ist Allah?“ Die Leute
fragen: „Wie ist Allah?“, aber
sie benutzen nie ihr Hirn da-
bei, wenn sie solche Fragen stel-
len, und ich könnte dann so
jemanden fragen: „Laß doch
mal Allah beiseite; Ihn kannst

Ergreift die
himmlische Hand

und laßt euch retten!
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du ja nicht sehen oder berüh-
ren. Aber ich frage dich über
dich selber: Wer bist du?
Kennst du die Antwort auf das,
was ich dich frage? Wer bist
du?“) – könnt ihr etwas über
Ameisen lernen, und wenn ich
euch frage: „Was ist das hier?“,
dann mögt ihr antworten:
„Dies ist eine Ameise.“ „Was
ist seine Mission? Sag es!“ „Sie
trägt Körner herum.“ „Wozu?
Ich frage dich: Wie kann sie
die Körner tragen, wenn ein
kleines Korn schon schwerer
ist als sie selbst, und sie trägt es
doch? Wie schafft sie das?“ ...
Aber lassen wir das mal ... Wir
können auch fragen: „Eine
Biene. Was ist eine Biene? Was
ist ihre Stellung, ihre Mission
unter den Geschöpfen?“

Ich gebe euch diese Beispie-
le, um euer Hirn zum Arbeiten
zu bringen! Manchmal funk-
tioniert eine Uhr nicht, und
dann schütteln wir sie, damit
sie wieder funktioniert ... Wir
machen das gleiche mit euch,
denn solche Sachen hört ihr
nicht (in euren Universitäten,
wo ihr studiert), aber immer
gebt ihr an und sagt: „Wir stu-
dieren an der Internationalen
Universität von Lefke“ oder:
„Wir kommen von der nächst-
gelegenen Universität.“ Wie
weit seid ihr denn? Bringt doch
mal eure Lehrer hierher, ich
werde mit ihnen reden! Ihr
lernt gar nichts, sie schütteln
nie euer Hirn, damit es an-
fängt, zu funktionieren, damit
ihr etwas wissen könnt ... Ver-
stehst du? Wo schaust du hin?
Schau zu mir! ... Was ist die
Aufgabe der Bienen? Sag es
mir! ...  Du weißt es nicht? ...
Magst du Honig? ...

Ich frage euch: „Was ist eure
Aufgabe? Wer oder was seid
ihr in dem Universum? Wie
lautet eure Antwort?“, und ihr
sagt vielleicht: „Ich bin eins
von jenen Geschöpfen die,
während die meisten Geschöp-

fe vier Beine haben, zwei Beine
haben ...“ „Was ist der Sinn
und Zweck eurer Existenz?“

Dies war das Vorwort oder
die Einleitung. Wir fragen nun:
„O Menschheit, wer seid ihr,
und was ist eure Wichtigkeit?
Wie kommt es, daß ihr exi-
stiert?“ Niemand antwortet uns,
aber immer fragen die Men-
schen: „Wo ist denn Allah?“
Einige Leute sagen: „Wir glau-
ben gar nicht.“ Sie sagen das,
aber ihre Vorstellungen haben
keinerlei Wert, wenn sie so spre-
chen. „Warum glaubt ihr denn
nicht? Bringt euren Beweis für
eure Meinung, weswegen ihr
nicht glaubt!“ Aber sie können
keine Beweise anführen. Es ist
nur eine neue Mode, daß die
Menschen an nichts glauben.
„Euer Unglaube kann die Rea-
lität niemals verändern!“ Ich
frage sie: „Glaubt ihr, daß diese
Welt irgendeine Realität hat?
Was ist denn dann diese Reali-
tät?“ Unter den Leuten gibt es
eine Strömung, und sie sagen:
„Wir sind ‚Realisten‘.“ So viele
Leute denken so und sagen dies.
Was bedeutet das denn? Es be-
deutet, daß sie glauben, daß die-
se Welt und alles, was auf ihr ist,
eine Realität hat. Was ist das! Lâ
ªaula wa lâ quwwata illâ bi-llâhi l-
‘alîyi l-‘a|îm!

Wir möchten den Jugendli-
chen hier etwas sagen, die be-
haupten, sie seien ‚Realisten‘,
weil sie an der Universität stu-
dieren. Ich frage sie: „Was denkt
ihr? Reichen die Kapazität und
die Fähigkeiten einer Ameise,
etwas zu tun, oder was ihren
Wissensstand betrifft, aus, um
einen Menschen zu verstehen?
Glaubt ihr, daß die Kapazität,
die eine Ameise hat, ausreicht,
um etwas über euch zu wis-
sen?“ Wer antwortet darauf
wohl mit ‚Ja‘? Eine Ameise kann
niemals an die Menschheit her-
anreichen, es ist unmöglich, es
geht über ihre Kapazität hin-
aus!

Wieso fragen die Menschen
dann immer: „Wer ist Allah,
wie ist Allah?“ Denkt ihr, daß
eure Kapazität ausreicht, um
etwas über euren Herrn, den
Schöpfer, zu erfahren und zu
wissen? Niemals! Warum sagt
ihr: „Es gibt keinen Gott“? Hal-
tet ein, bleibt in euren Gren-
zen! Ihr habt Grenzen, denn
ihr seid ja Geschöpfe. Über eure
Grenzen hinaus gibt es endlose
Ozeane. Haltet ein, bewahrt
Adab, bewahrt euer gutes Be-
nehmen und gutes Wissen und
gebt zu: „Über all das, was
meine Grenzen übersteigt,
kann ich nichts sagen.“

Aber wir leben in einer Zeit,
die die Zeit der Jahiliyya, die
Periode der Ignoranz, ist, und
die Menschen haben kein gu-
tes Benehmen und kein wahres
Wissen von ihren Grenzen
mehr und darüber, wie sie Adab
mit dem grenzenlosen Einen,
mit des Grenzenlosen Ozea-
nen, einhalten können.

Dies ist die Hauptquelle aller
Probleme heutzutage. Es ist kei-
ne ökonomische Krise! Das ist
eine teuflische Idee und Einflü-
sterung; Schaitan argumentiert
so, um die Gedanken der Men-
schen in die falsche Richtung
zu lenken! Es ist keine öko-
nomische Krise, denn der
Reichtum in unserer Zeit ist
gewaltig ... Vielleicht noch vor
hundert Jahren waren die Men-
schen nicht so reich wie wir,
weil Allah der Allmächtige ih-
nen keinen Weg zu Reichtum
eröffnet hatte; Er gab ihnen
keine Möglichkeit dazu, die un-
terirdischen Reichtümer zu he-
ben. Heutzutage aber kommen
die Menschen an all die unter-
irdischen Schätze heran und
bringen sie herauf, und so ist
Dunyâ heute in der Zeit des größ-
ten Reichtums. Es ist eine fal-
sche Vorstellung, ein Irrglau-
be, wenn man von einer öko-
nomischen Krise spricht. Nein,
es ist eine spirituelle Krise; die
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„An dieser Stelle ein herzliches
Dankeschön den Brüdern und
Schwestern, die mir ihre Hilfe
angeboten bzw. direkt geschickt
haben! Möge Allah sie alle seg-
nen und es ihnen vergelten!

Salaam alaikum!
Khairiyah“

Herzlichen Dank

Spiritualität der Menschen ist
von ihrem Höhepunkt auf die
niedrigste Stufe gesunken!

Wir versuchen hier einer
Handvoll Menschen etwas mit-
zuteilen, aber die Mehrheit der
Menschen hat sich verirrt, und
sie haben ihr gesundes Urteils-
und Unterscheidungsvermö-
gen verloren und auch den Weg
zu wahrem Wissen. Sie sagen:
„Wissen ist nur das, was uns die
Natur zeigt. Das ist wahres Wis-
sen!“, und sie lehnen himmli-
sches Wissen ab, das durch
sämtliche Propheten von den
Himmeln geoffenbart wurde.
Sie sagen: „Nein, wir nehmen
so etwas nicht in unsere Univer-
sitäten auf; da gibt es keinen
‚Allah‘!“ – Astaghfirullâh! – „Ihr
könnt dort nicht von einem
‚Schöpfer‘ sprechen! Ihr müßt
wie Steine sein, ihr dürft kein
Wissen anwenden, das durch
die Propheten von den Him-
meln überbracht worden ist!“

Wenn ihr auch behauptet,
einer der Propheten sei ein Lüg-
ner – was ist dann mit dem
zweiten Propheten, dem drit-
ten, dem Hundertsten, dem
Tausendsten, dem 124.ooo-
sten? Alle Propheten haben so
ein Wissen gebracht. Warum
nehmt ihr alle und verwerft sie?
„Das Wissen der Propheten hat
keine Realität.“ Wie könnt ihr
so etwas sagen! Mit welcher
Berechtigung sagt ihr: „Es gibt
in der himmlischen Gegenwart
kein Wissen“?

Das ist der Grund, warum
die Menschen Strafe trifft. Sie
werden hinweggenommen
werden! Und zuerst die Mus-
lime. Ihr seht, daß die Islami-
sche Welt mit himmlischen
Peitschen bestraft wird, weil sie
nämlich den europäischen Län-
dern folgen und sogar sagen:
‚Wir benutzen nicht den Heili-
gen Qur’ân, wir schauen lieber
auf die westlichen Länder, (wie
sie das machen).“ Die westli-
chen Länder sind in die Dun-

kelheit des Untergrundes ge-
sunken, sie haben sich selber
darin eingesperrt, und sie ver-
suchen jetzt, sich daraus zu be-
freien. Und ihr, die Muslimi-
sche Welt, folgt ihnen nach, wo
ihr doch seht, daß die Men-
schen im Westen in eine Art
Treibsand gesunken sind.
Wenn jemand in den Treib-
sand gerät, dann kann er nicht
mehr heraus ... jemand von au-
ßerhalb muß kommen und ihn
herausziehen. Es ist vorbei! Sie
brauchen jemanden, der sie
herauszieht; es ist nicht wie bei
einem Meer, wo man schwim-
men und sich selber retten
kann, nein! Und die meisten
der Menschen heute sind in so
eine Art Treibsand geraten,
und sie kämpfen verzweifelt,
um sich zu retten.

Die himmlische Macht
schickt ihnen eine himmlische
Hand, die sagt: „Ergreift mei-
ne Hand, ich kann euch raus-
ziehen!“, aber sie sagen:
„Nein!“, und deshalb werden
sie versinken, getötet werden,
verschwinden und so bestraft
werden. Möge Allah mir ver-
geben und euch segnen!

Ihr müßt wieder zum Islam
laufen! Pakistan, Turkistan,
Ajemistan, Misr – alle müssen
zum Heiligen Qur’ân, zum Is-
lam zurück! Wenn ihr euch sel-
ber betrachtet, dann werdet ihr
feststellen, daß ihr wie so je-
mand seid, der in Treibsand
geraten ist; jedes Mal, wenn er
versucht, sich selber daraus zu
befreien, sinkt er nur noch wei-
ter ein ... Ihr müßt die himmli-
sche Hand aus den Himmeln
ergreifen, um herausgezogen
werden zu können!

Wie ihr wollt – ihr Jugendli-
chen, ihr Männer und Frauen!
Es ist uns lediglich aufgetra-
gen, die Menschen zu erinnern.
Wer dies annimmt, der wird
gerettet werden. Wer es nicht
tut ... Allah der Allmächtige
sagt: „Wer sich retten will und

Mein himmlisches Seil ergreift,
der wird auch gerettet werden.
Aber wer es ablehnt, o Mein
Prophet, laß sie! Es ist ihre Stra-
fe. Sie verhängen die Strafe
durch sich selber und für sich
selber. Ich habe grenzenlose
Schöpfungen und Reiche voll
mit Meinen Dienern, die Mir
höchsten Respekt, Lob und
Dank zollen! Diese Dunyâ und
die Handvoll Menschen dar-
auf, die sagen: ‚Wir glauben
nicht‘ – laß sie nur!“

Wa min Allâh at-taufîq!
O Allah, rette uns aus den

Händen der Teufel! Schicke uns
Deine mächtigen Diener, die
Du mit Deiner Größe beklei-
det hast, um uns schwache Die-
ner, die wir alle von den Teu-
feln und Schaitanen besiegt
worden sind, zu retten! Und
vergib uns, wir bitten um Dei-
nen Segen!

Zu Ehren Deines geehrtesten
Dieners in Deiner göttlichen
Gegenwart, um Sayyidinâ Mu-
ªammads œ willen, Fâtiªa!

◆


